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auf einer 5eite geschlossen verbauten 5trahenzüge. Ankündigungen, die der Ver-
ordnung nicht entsprechen, sind binnen h Wochen bei sonstiger Zwangsvollstreckung
abzuräumen.

Naturschutzsünden.
„öeltenes Jagdglück". I m Gemeindegebiet Gunskirchen (Oberöftcrreich)

wurde von einem 5chühen ein Fischadler erlegt und dieses „seltene Weidmanns-
heil" unter Namensnennung des 5chühen im „Linzer Volksblatt" gefeiert.

Die oberösterreichische Landesfachstelle griff dankbar diese öffentliche Anzeige
auf und verlangte von der Bezirkshauptmannschaft Wels die exemplarische Bestrafung
des 5chüt;en nach dem Naturschutzgesetz und der Naturschuhoerordnung mit
mindestens äO 5 und Verfall des Adlers zu Guusten des Welser Museums.

Recht so! Ein Jagdkarlenbesiher muft wissen, daß von den Raubvögeln
lediglich Zperber, Habicht, die Weihen und (bedingt) der Bussard geschossen
werden dürfen.

Ein Iungadler aus Vorar lberg wurde dem Züricher Zoo nach Zcitung?-
meldungen eingeliefert. Der Adler wurde in eiuem Vorarlbeiger Jagdrevier leider
unter Beihilfe einflußreichster Vornrlbergcr offizieller Forslbeamten aus dem Horst
genommen. Es ist traurig, daß sich heute, wo die Adler in fast allen Ländern volle
Ichonung genieszen, im kleinen „Land vor dem Arlberg", in nächster Nähe der
5chweiz und Tirol, zwei unbedingten 5chongebietcn dieses österreichischen
Wappen vogels, derartiges noch ereignet.

Waldbrände bei Vaden. Ende 5eptembcr d. H. brach auf dem „Eisernen
Tor" unterhalb des 5chuhl)auses ein Waldbrand aus, der erst nach mühevoller,
dreistündiger Arbeit eingedämmt werden konnte. Dein Brand fielen grof»e Gebiete
der den Bundesforsten gehörigen Buchcnbeftände im sogenannten Mardergraben
zum Opfer. Wahrscheinlich hat Leichtsinn eines Ansflügers, wie ja meisten?, den
Brand verschuldet.

den Vereinen.
Österreichische Gesellschaft für Naturschutz und Naturkunde. M i t g l i e -

derversammlung. Am 10. November gab Hofrat Pros, Dr. Günther 5chlesinger
einen kurzen Ilberblick über die Entwicklung der österreichischen Naturschuhbewegung.
öodann sprach Geschäftsführer Gtto Feninger über die künftige Arbeit der Gesell-
schaft lind forderte die Mitglieder auf, durch intensive Werbe<ä!igkeit für die Ge-
sellschaft an dein Aufbau einer mächtigen Naturschuhorganisalion mitzuhelfen. Die
anschließende Wechselnde beschäftigte sich mit dem Ausbau der Gesellschaft und der
Einführung der monatlich stattfindenden Mitgliederabcnde.

Lobau führung. An der Herbstwanderung durch die Lobau unter Führung
Hofrat Prof. Dr. Günther 5chlesingers nahmen über 30 Mitglieder und Gäste teil.
I m Verlaufe der Führung, die durch die unlere Lobau zur Donau gelangte, konnte
Hochwild und verschiedene Wnsseruögel beobachtet werden.

Die Füh rung durch den Voge lsaa l des N.-G, Landesmuseums, die
Geschäftsführer Gtto Feninger am 24. November hielt, war ebenfalls gut besucht
und erfreute sich regen Interesses seitens der Mitglieder und Gäste.

Neue M i t g l i e d e r : Dr. W. Helfer, Berlin-Lichterfelde; Frau Margarethe
Gräfin Lanckoronska, Wien; Dozent Dr. Hans Itrouhal, Wien (durch Wendelber-
ger); Hermann 5indl, Ichwarzau i. Geb. (durch Oberlehrer Wick); Hans Koppen-
steiner, 5enftcnbcrgeramt N.-O., Hauptschule Attnang-Puchheim (durch Fachlebrer
Ullmann); Karl Graf Kuweh, Wien 14; Emanuel Inren, Wien 20; Wiener
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Vaidmannscilde (als Förderer); Alois Bambinek, Wien (alle durch Prof. Dr.
Günther 5chlesinger); Mar ia Ierha, Wien 18; Hosefine Gröpl, 2I'ien 12 (beide
durch caild. phil. Giro Feniiiger); Dr. Ing. Hermine Hagen, Wien 3.

öommerfahr tber icht der Mädchenjugendgruppe, Wien XIX. Unsere
diesjährige Zoiiiinerfahrt führte lins in die Züdsteicrmark, ins Drautnl und nach
Züdkärnten. Die Fahrt ist gang wunderbar, sehr abwechslungsreich in Bezug auf
Landschaft und Leute. Heder 5cbar würde ich sie dringendst aucmpsehlen.

5üdlich uon Graz bot sich uns ein ganz eigenartiges Bi ld. Die schöne, von
Obstbäumen eingesäumte Landstraße führt durch ein breites Ta l ; irgendwo in der
Ferne hört man die M u r raufchcn. Ein Feld reiht sich dem ander», an, auf den
Wiesen tummeln sich die Bauern, um noch vor etwaigem Negen ihr Heu unter
Fach und Dach bringen zu können. Zehr anmutig sehen die schmucken Bauern-
häuser aus. liberal! sieht man Blumen, im Garten, r>or dein Haus und an den
Fenstern; überall herrscht in dieser Blütenpracht das Not vor, das im Gegeniah
zum dunkeln Holz des Hauses und zum saftigen Grün der Wiesen nicht auf-
dringlich wirkt, sondern vielmehr einen ruhigen Eindruck macht.

I n der Ferne runden links und rechts Hügelketten die Landschaft ab.
Weniger angenehm zum Gehen war es nach der Grenze im !laoi<chcn Gebiet.

^n<er erster Eindruck war der, daß vor ötaub und Zchmuh alles verkommen mus;.
Gräser und Bäume waren längs der Hauptstraße derart mit 5tn»b bedeckt, daft es
nns nichr wundern würde, wenn die Pflanzen einmal verkümmerten; denn es gehört
auch für Pflanzen viel dazu, in einer solchen Luft zu atmen.

Das Drautnl stimmte uns wieder versöhnlich und entschädigte uns. M i t
gewaltigem Gefälle ranfcht die Drau breit im engen Tal dahin, in dein nur mehr
knapp Landstrafte und Eisenbahn Plnh haben. Veiderlcitig steigen die dichtbewaldetcn
Berge an. Wo sich doch ein Ztück ebener Boden breit macht, ist er mit Kukuruz bepflanzt.

I m Zchatten der Nadelbäume läßt es fich >chön wandern; der Waldbodcn strotzt
nur so voil ^>_>klamen. I n ihrem Dnft haben wir nnscre schönsten Lagerplätze
gefunden. — He weiter wir gegen das Misttal und ).Iuterdrnuburg wanderten, um
so mehr kamen wir in die Hopfengegend. Da es schon Mitte August war, war die
Ernte in vollem Gang.

Ganz anders war es in öüdkärnten nördlich der Karnwanken. Die Drnu
bewässert das fruchtbare Noseutal mit seinen vielen kleinen Grtschaftcn. überall
Kalköfen, im Bau begriffene oder fertige! Erika und langstieliger Enzian waren
die Blumen, die wir am häufigsten trafen.

Hum Abfchluß unserer Fahrt bestiegell wir den Mittagskogcl. Den größten
Eindruck hinterließen uns wohl die Knrawanken. Beim Aliblick der Koscbutta mit
ihren 5teinwänden nnd Jacken glaubt man in die Dolomitenwelt versetzt worden zu sein.

Der mühsame Aufstieg auf deu Mittagskogel lohut sich umso mehr, als
inan uon oben einen ganz wunderbaren Ausblick hat auf den kleinen blaueu
Faakersee, Villach, die Villacher Alpe, den Veldcser L>ee und den Mnngart bis
weit nach 5üden und Westen.

Noch sehr viel könnte mail uon unserer Fahrt erzählen, von den Leuten,
dem Laild, unseren schönen Erlebnissen; doch wer Lust hat, tue mit und sehe lind
erlebe mit uns. P.

Von unserem Vüchertisch.
Günter Schwab: Mensch ohne Volk . (8". 288 L>.. Pr. geh. ^ Am. 0 00 ö,

gbd. 5.50 Rm. 10 5), W ien nnd Leipzig 1936 (Fr. G. öpeidel'̂ che Verlags-
buchhandlung). 2Nit dem Roman führt sich ein junger österreichischer Dichter von
seltener Kraft ein, der mit beiden Füßen in der Natur uud im bewußten Natu»
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